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Sie ist eine ausgezeichnete Geiger^in, tiebt die Musik, die Litenatun, die Mode, das

Engagement für^ Kultur', Gesellschaft und Umwelt - und den Tanz. Natasha Konsakova

ist im Ballettabend b.1-4 mit Ennest Chaussons >Poöme< in Antony Tudons Ballett >Jandin

aux lilas< zu enleben. Anne do Paqo traf die vielseitige Künstlenin im August 20L2

zu einem Gespnäch

ANNED0PAQo Für eine Geigerin, die vor a[[em

auf dem Konzertpodium ats Solistin zu

Hause ist, ist es eher ein ungewöhnliches

Projekt, in einem Batlettabend mitzuwirken.

Deine Zusammenarbeit mit Martin Schtäp-

fer geht bereits in die Spietzeit 2OO7/OB

des baltettmainz zurück. Damals enga-

gierte er dich für den Viotinpart in Ernest

Chaussons Poöme - eine Komposition, die

die musikatische Basis für Antony Tudors

Battett Jqrdin oux lilos ist. Es fotgte beim

Battett am Rhein 2009/10 Phitip Gtass' Vio-

[inkonzert für Paul Lightfoots und Sol

Leöns Signing Off. Nun kehrst du für die

Neueinstudierung von Jqrdin aux lilos ins

Theater Duisburg zurück. Was bedeutet es

dir, f ür den Tanz zu spieten?

NATASHA KoRSAKovA Ich bin als Mensch und Mu-

sikerin sehr ofen, insbesondere für Neues -
und für den Tanz zu spielen war fur mich

wirklich etwas Neues.

aNNE po pAqo Könntest du dir vorstetten, öfters

mit Choreographen zusammenzuarbeiten?

NArAs!{AKoRsAKovA lch glaube schon! Ich habe

die Begeisterung für den Tanz und * wenn

ich das so sagen darf - nun ja auch die Er-

fahrung. Schauen wir mal. Ich hoffe jeden-

falls, dass Jardin aux lilas ntcht mein letztes

Tanzprojekt bleibt.

aNNE Do PAqo Du wurdeSt in MOskau in eine

Musikerfamitie hineingeboren und bist dort

auch aufgewachsen. Später bist du nach

Deutschtand gekommen und hast in Nürn-

berg bei Utf Ktausenitzer und in Kötn bei

Saschko Gawritoff Geige studiert.

NATASHA KoRsAKovA Meine musikalischen wur-

zeln liegen definitiv in meiner Familie. Ich

habe fiinf Generationen von Musikern hin-

ter mir - wurde also geradezu in diese At-

mosphäre hineingeworfen. Mein Vater war

der bekannte russische Geiger Andrej Kor-

sakov, meine Mutter ist Griechin und eine

wunderbare Pianistin. Sie ist mit meinern

Vater als Kammermusikpartnerin aufgetre-

ten, war aber auch als Solistin aktiv. Meine

Großeltern waren ebenfalls Musiker: mein

Großvater väterlicherseits Konzertmeister

des Staatlich-Sinfonischen Rundfunk- und

Fernsehorchesters Moskau und meine Groß-

mutter Pianistin; meine Großeltern mütterli-

cherseits beide Opernsänger. Meine Ur-Groß-

eltern habe ich leider nicht kennengelernt,

aber auch siewaren Musiker - und ein, wenn

auclr nicht ganz direkter Vorfahre war der

Komponist Nikolaj Rimski-Korsakow. Seine

Welt war für mich allerdings etwas weiter

weg. Ich habe schon sehr früh mit dem Vio-

lin- und Klavierspiel angefangen. Aber auch

sonst habe ich viel Glück gehabt mit der

Kunst. Mein Großvater hat mich in die Welt

der Malerei eingeführt, meine Großmutter

in die der Oper. Natürlich hat aber auch die

Schule - ein Musikgymnasium - zu meiner

Ausbildung beigetragen.

ANNEpoPA9o Hast du heute auch noch einen

Lehrer, von dem du dich regetmäßig bera-

ten [ässt?

NATASTIA KoRsAKovA Wenn iCh einen Rat braU-

che, hole ich mir diesen bei Uto Ughi, der für

mich ein ldol, aber auch ein guter Freund ist.

ANNE po pAqo Warum hast du dich entschieden,

nach Deutschtand zu gehen?

NATASHA KoRsAKovA Das ist eine lustige Sache. Als

ich zehn Jahre alt war, sagte ich: ,,Ich gehe

nach Deutschland". Ich war noch nie dort

gewesen. Meine Eltern waren immer sehr

viel unterwegs - heute in Frankreich, mor-

gen in Belgien, übermorgen in Deutschland,

Italien .. . Ich wusste über diese Länder schon

als Kind sehr viel, obwohl ich nie dort war,

denn mit meinen Eltern mitzureisen, wäre

nicht nur zu teuer, sondern damals in der So-

wjetunion auch schwierig gewesen, obwohl

wir dort nicht eingesperrt waren. Meine Mut-

ter hat einen griechischen Pass und wir hät-

ten jederzeit ausreisen können, doch wir sind

geblieben - bis zu dem Zeitpunkt, als mein

Vater leider viel zu früh verstarb. Danach ha-

ben wir Moskau in die verschiedensten Rich-

tungen verlassen. So kam ich schließlich doch

noch nach Deutschland. Es hätte auch Frank-

reich oder Finnland oder irgendein anderes

Land sein können. Aber nachdem mich mit

zehn |ahren keiner erst genommen hat, habe

ich mit 18 das gemacht, wovon ich als Kind

träumte. Ich fand tolle Gasteltern und in Ulf
Klausenitzer einen fantastischen Lehrer. Ich

kam natürlich mit einer sehr guten Ausbil-

dung. Was ich hier abervertiefen konnte, war

Mozart zu interpretieren - und natürlich auch

Beethoven und Brahms. Das fehlte mir noch.

Mozart ist mein Musik-Gott. Ofiziell sollte

ich nur ein |ahr hierbleiben, doch es kam

anders...

ANNEpoPAqo Bist du vorher schon einmal mit

Battett in Berührung gekommen?

NATASHA KoRsAKovA Ich habe sehr viele Ballett-

vorstellungen gesehen, vor allem als Kind. Ich

selber habe aber nie gut getanzt.

ANNEpoPAoo Du hast selbst auch eine Tanz-

ausbildung absotviert?

NATASHA KoRSAKovA la, denn Ballett war ein

Pflichtfach in der Schule, zweimal in der

Woche sogar! Ich war leider nie besonders

gut. Aber das Bolschoi-Theater war eine mei-

ner großen Leidenschaften. Mit meiner Groß-

mutter bin ich oft in die Oper gegangen, aber

auch ins Ballett. Schließlich wurde mir der

Tanz jedoch immer weniger wichtig. Die Be-

gegnung mit dem ballettmainz war für mich

die Wiederentdeckung des Balletts.

ANNEp0PAqo Chausson schrieb sein Poöme

für den Konzertsaal. ln Tudors Choreogra-

phie wird es musikalische Grundlage eines

HandlungsbaLtetts ...

NATASHA KoRSAKovA ... daS POäme eignet SiCh

fantastisch für den Tanz. Ich weiß leider

kaum etwas über seine Entstehung, es gibt

keine Quellen und auch kaum anderes Mate-

rial, das man befragen kann, aber ich habe mir
diese Komposition schon immer als eine lei-

denschaftliche und sehr tragische Geschichte

vorgestellt, die aber zu einem Happy End fin-

det. Da kannte ich Tudors Ballett noch gar

nicht. Als Martin Schläpfer mich als Solistin

anfragte, war mein erster Gedanke: Was für
eine Geschichte erzählt uns Tudor? Als ich

dann zu einer ersten Probe in den Ballettsaal

kam, spürte ich sofort, dass die Musik und

der Tanz perfekt zusammenpassen. Nach all

den Vorstellungen, die ich dann in Mainz

gespielt habe, kann ich mir das Poöme ohne

Ballett gar nicht mehr vorstellen. Wenn ich es

heute im Konzert auffiihre, fehlt etwas.

ANNE po PAQo Die Rotte der Violine ist in Tudors

Choreographie entsprechend der Entste-

hungszeit des Stückes im Jahre 1936 eine

klassische: die Begteitung der Tänzerinnen

und Tänzer zusammen mit dem Orchester.
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Meine musikali-
schen Wu nzel-n

Iiegen definitiv
in meinen Famil-ie.

Ich habe fünf
Generationen von

Musikenn hinter'
min - wunde also

geradezu in diese
Atmosphäne hin-

eingewonfen. Mit
meinen Gnoßmutten

bin ich oft in
die Open gegangen,

aben auch ins
Ballett. Schließ-

lich wunde mir der'

Tanz jedoch immen

wenigen wichtig.
Die Begegnung mit
dem ballettmainz
wan fün mich die
hliede r"entdec ku ng

des Bal-letts.

Heute kennen wir ganz andere Verbindun-

gen zwischen Musik und Tanz, in denen Mu-

siker direkt auch in das Bühnengeschehen

integriert werden. So etwas war zu Tudors

Zeiten wahrscheinlich gar nicht denkbar.

Donatd Mahter, der seit '1956 zahlreiche

Ro[[en in Balletten Tudors tanzte und nun

auch die Einstudierungvon Jardin oux lilas
mit dem Battett am Rhein leiten wird, hat

sich damals in Mainz aber entschieden,

dich nicht aus dem Orchestergraben spie-

len zu lassen, sondern auf der Vorbühne zu

positionieren, was einen direkteren Kontakt

zu den Tänzern ermögticht.

NATASHA KoRsAKovA Es gab zunächst einige Dis_

kussionen über dieses Thema, aber wenn man

das Ballett kennt, geht es eigentlich gar nicht

anders. Bei Signing Of von Paul Lightfoot

und Sol Leön stand ich bei den Musikern im

Orchestergraben, was für Philip Glass'Yio-
linkonzert auch besser ist, da man als So-

list hier vom ersten bis zum letzten Takt mit
dem Orchester einen gemeinsamen Rhyth-

mus finden muss. Die Musik erinnert ein

wenig an eine Maschine, die nicht mehr zu

bremsen ist, wenn sie einmal ins Laufen gera-

ten ist. Chaussons Poäme ist von ganz ande-

rem Charakter - und auch meine Rolle in dem

Ballett. Im Orchestergraben mit dem Rücken

zur Bühne hätte ich überhaupt keinen Kon-

takt zu den Tänzern, was hier aber sehr wich-

tig ist, denn immer wieder begleitet die Gei-

ge ganz direh den Tanz wie zum Beispiel in
der Kadenz. Da treffe ich mit der Tänzerin

der Caroline zusammen, gehe mit ihr, passe

mich an und reagiere auf sie. Meine Rolle ist

die einer Beobachterin: Ich schaue zu und

nehme gleichzeitig daran teil, ich gehöre zu

der Geschichte und stehe doch außerhalb.

ANNE Do PAco Tudor erzähtt uns die Geschichte

einer unglücklichen Liebe: Eine junge Frau -
Carotine - liebt einen jungen Mann, muss

aber aus gesetlschafttichen Gründen einen

anderen heiraten. lhr Freundeskreis setzt

sich aus verschiedensten Persönlichkeiten

zusammen, die das Geschehen auf ihre Wei-

se kommentieren oder auch vorantreiben,

wie z.B. die eifersüchtige und intrigante

Nebenbuhlerin oder die mitfühlende Freun-

din. Die Geschichte spiett in einem roman-

tischen Ftiedergarten, der in spannungs-

votlem Kontrast zu dem Zerbrechen einer

ganzen Wett steht. Dazu Chaussons hoch-

romantische, sehr expressive, schwetgeri-

sche, sehnsüchtige Musik, aus der sich

die Violine als Sotistin immer wieder in ei-

nem geradezu sprechenden Tonfall heraus-

töst - fast an eine Gesangsszene erinnernd.

Hat Tudor das Soloinstrument einer be-

stimmten Figur zugeordnet oder wie hat er

es eingesetzt?

NATASHA KoRsAKovA In der Kadenz ist die vio_
Iine mit Caroline ganz alleine, sie unä ich. In
anderen Passagen ist sie dann wiederum stär-

ker eingebunden auch in die Ensembles, die

Szenen mit den Freunden. In der Mitte der

Komposition gibt es einen Teil mit Doppelgrif-

fen, der schließlich zum Kulminationspunkt

führt, bei dem alle Beteiligten gemeinsam

auf der Bühne sind. In solchen Momen-

ten ist auch das Violinsolo mittendrin. Ich

würde also nicht sagen, dass sie nur einer be-

stimmten Figur zugeordnet ist.

ANNE Do PAco Worin tiegt die besondere Heraus-

forderung, ein Batlett zu begleiten? Muss

man dabei auf anderes achten, ats wenn

man Solistin auf dem Konzertpodium ist?

NATASHA KoRsAKovA Der Unterschied lag für
mich vor allem im Tempo. Als ich das Stück

einstudiert habe, habe ich es viel schneller

gespielt, so wie es für Konzertaufführungen

üblich ist. Dies passte jedoch mit der Cho-

reographie nicht zusammen. Während der

Proben habe ich im Beobachten des Tanzes

dann aber sehr schnell das richtige Tempo

gefunden, und plötzlich stimmte es dann auch

für mich. Donald Mahler liebt die Aufnahme

von Fritz Kreisler - da sind unsere Geschmä-

cker vielleicht ein bisschen verschieden, aber

es ist eine sehr besondere Aufnahme, so wie

Kreisler ja auch eine besondere Persönlich-

keit und ein besonderer Musiker war. Bei

der Einstudierung in Mainz hatten wir diese

Aufnahme nicht, weil sie eine absolute Rarität

ist. Inzwischen hat er sie mir aber geschickt.

Es ist schon unglaublich, wie anders man das

Stück spielen kann!

aNNEDoPAqo Es gibt heute sehr viete ausge-

zeichnet ausgebildete Musiker, und es ist
nicht einfach, sich als Sotistin durchzuset-

zen. Wie positioniert man sich ats junge

Musikerin?

NAIASITA KoRsAKovA Bei mir ist dies eine Mi_

schung aus Planung und Zufillen - vielen

glücklichen Zufällen. Ich bringe natürlich die

Erfahrungen meiner Eltern und meine eige-

nen mit. Dann hatte ich ein paar gute Agenten.

Sich auf dem internationalen Markt durchzu-

setzen ist in der Tat nicht einfach - anderer-

seits ist die Welt auch sehr groß. Im Moment

bin ich in Italien und den USA sehr präsent.

Ich gebe zu, dass ich gerne mehr in Deutsch-

land spielen würde. Insofern freue ich mich

auch sehr auf die Vorstellungen mit dem Bal-

lett am Rhein und den Duisburger Philhar-

monikern. Was mir Sorgen macht, sind die

immer stärker werdenden Diskussionen über

Einsparungen im Kulturbereich. Man muss

doch einfach nur all das sammeln, was ich

von Menschen, die nach einem Konzert zu
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mir kommen, immer wieder erfahren darf:

Wie glücklich sie sind! Musik ist auch eine

Art Medizin. Sie kann sicher nicht jeden hei-
len, aber sie trägt unendlich viel Positives zu

unserem Leben bei. Ich könnte mir niemals

einen anderen Beruf vorstellen.

aNNEDoPA90 Du bist eine Künstterin, die sich

auch in zahlreichen anderen gesettschaftti-

chen und kutturellen Bereichen vernetzt: Du

bist Testimoniat der itatienischen Mode-De-

signerin Laura Biagiotti und trägst bei deinen

Auftritten Kteider aus ihren Kollektionen, au-

ßerdem bist du Kulturbotschafterin der itati-
enischen Fondazione Sorella Natura - eine

Stiftung, die sich für die Entwicklung der

Kultur und der Umwelt auf der Basis der Ge-

danken des Franz von Assisi einsetzt ...

NATASHA KoRsAKovA Franz von Assisi und seine

Zeit faszinieren mich schon sehr lange. Ein

Mitglied von Sorella Natura kam vor etwa ei-

nem |ahr auf mich zu und konnte mich für
deren Anliegen begeistern, denn die Stiftung

macht sehr viele Projeke für Kinder und fu-
gendliche: Kunst, Musik und Umweltschutz.

Nächstes |ahr werde ich zusammen mit mei-

nem Violinpartner Manrico Padovani - der

auch in einer der lardin aux lilas-Vorstel-

Iungen im Theater Duisburg zu erleben sein

wird - für Sorella Natura eine ganze Reihe

von Konzerten in italienischen Schulen ge-

ben und mit den Schti'lern über die Musik

und die Komponisten sprechen. Was die

Verbindung zu Latra Biagiotti angeht, war

etwas Glück im Spiel. Ihre Familie zfült
zu den Freunden meiner Eltern und irgend-

wann kam ihre Tochter Lavignia auf mich
zu, die mein Geigenspiel mochte, und mein-

te, ich sei der richtige Typ für die Biagiotti-
Kollektion. Das war für mich natürlich
sehr schmeichelhaft, denn ich bin ja nicht
nur Geigerin, sondern auch Frau. Auf der

Bühne gehören schöne Konzertkleider ein-

fach dazu. Auch das Publikum erwartet ja et-

was Besonderes. Ob es schlicht ist oder weib-

lich verspielt - ich versuche manchmal auch,

den Stil der Kleider der Musik anzupassen.

aNNE Do PAqo Darüber hinaus hast du aber auch

eine Affinität zur Literatur, in einem kleinen

österreichischen Verlag sind zwei Kurzge-

schichten von dir erschienen ...

NArAsirAKoRSAKovA 
]a, das ist lange her. Aber

es gibt ein neues Projekt, über das ich ei-

gentlich noch nicht sprechen wollte, da die

letzten Schritte noch nicht getan sind ... Ich

habe einen Kriminalroman geschrieben und

eine Agentur ist an der Veröffentlichung sehr

interessiert. Vielleicht habe ich gute Neuig-

keiten, wenn die Jardin aux lilas-Vorstellun-

gen laufen.

ANNEpopAqo Das ktingt nach viel Arbeit und

aufregenden Tagesabläufen. Für einen Künst-

ler ist es ja immer auch wichtig, das rich-

tige Maß zwischen Auftritten und Arbeits-
phasen zu finden. Wie gestattest du einen

Tag, gibt es da Rituale, die du einhältst?

NATASHA KoRsAKovA Es kommt darauf an. Wenn

ich, wie im Moment, zu Hause bin, versuche

ich täglich einen Spaziergang am Rhein oder

Sport zu machen. Das gibt mir eine Gesamt-

energie. Dann ist es mir sehr wichtig, mit
rnehen Freunden in Kontakt zu bleiben, die

überall auf der Welt verstreut sind. Eine klei-

ne Runde via Facebook ist für mich inzwischen

eine schöne Gewohnheit. Abör ich reise auch

sehr viel, um meine Familie, meinen Freund,

so oft es geht zu besuchen. Auf Konzertreisen

ist dagegen alles auf den Kopf gestellt, jeder Tag

anders. Dann habe ich meine Geige dabei und

das ist mein Ritual. Mitte Oktober bin ich auf

einer USA- und Mexiko-Tournee und spiele

jede Woche ein anderes Violinkonzert. In sol-

chen Phasen sind die Tage ganz aufs üben aus-

gerichtet. Wenn aber zwischen den Konzerten

Pausen sind, dann kann ich mir schon erlauben,

ein paar Täge auch ganz ohne Geige zu sein.

aNNED0PAco Donatd Mahler hat sich sehr ge-

freut, als er hörte, dass du Jordin oux lilos
wieder begteiten wirst. Wie war dein Kon-

takt zu ihm?

NATASHA KoRsAKovA Wir hatten beim ballettmainz

eine wunderbare Zeit miteinander. Neben

den Proben und Aufführungen von lardin
aux lilas war das schönste Erlebnis für mich

eine Walzerstunde mit Donald. Ich - als sehr

mitteimäßig begabte Tänzerin - mit dieser

Ballettlegende! Ich habe ihn einfach gefragt,

ob er mir einen Walzer zeigen könne. Und

dann ist er mit mir in den Ballettsaal gegan-

gen und hat mir Schritt für Schritt beige-

bracht. Das werde ich nie vergessen. Wir müs-

sen das nun unbeöngt auftischen. Ich werde

ihm gleich heute Abend noch s6hlgifsnl 

-
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Man muss doch
einfach nut- al-I
das sammeln, was

ich von Menschen,

die nach einem
Konzert zu min
kommen, immen

wieden enfahnen
danf: Wie glück-
Iich sie sind!
Musik ist auch

eine Ant Medizin.
Sie kann sichen
nicht jeden hei-
Ien, aben sie
tnägt unendlich
vieL Positives
zu unsenem Leben

bei, Ich könnte
min niemals einen
andenen Benuf
vonstell-en.
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